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Der Verbrauch von fossilen Energieträgern steigt weltweit weiterhin schneller als die Verbreitung der erneuerbaren Energien.

Der prozentuelle Anteil der Erneuerbaren Energien geht auch in Österreich stark zurück.
Dies wurde von Angela Köppl (stellvertretende Leiterin WIFO) am 3. Oktober 2005 vor 300 Teilnehmern in der Nationalbibliothek in  Wien aufgezeigt, ebenso bei der österreichischen EUROSOLAR-Preisverleihung am 15. Oktober 2005 in Purkersdorf von Professor Schnitzer: 
Energie-Endverbrauch und Stromverbrauch pro Kopf steigen in Österreich und damit auch die Energieimporte. 

Skandal: Friedensnobelpreis geht an Atomenergie-Organisation
Der Friedensnobelpreis 2005 geht an die Internationale Atomenergie-Organisation (IAEO) mit Verwaltungssitz in der Wiener UNO-City und ihren ägyptischen Generaldirektor Mohammed ElBaradei.

Viele Anti-Atom-Organisationen protestieren.

Die Salzburger Plattform gegen Atomgefahren (PLAGE) ist der Ansicht, daß die Verleihung des Friedensnobelpreises an die Internationale Atomenergieagentur (IAEA) völlig ungerechtfertigt ist. Denn durch die in ihren Statuten seit den fünfziger Jahren des vorigen Jahrhunderts festgeschriebene Förderung der zivilen Atomtechnologie hat sie selbst die Voraussetzungen für die Verbreitung von militärisch nutzbaren Anlagen und Spaltmaterialien mitgeschaffen. 

"Es ist so, als wäre dieselbe Institution gleichzeitig Feuerwehr und Brandstifter", bringt PLAGE-Sprecher Heinz Stockinger das Doppelgesicht der UNO-Teilorganisation auf den Punkt. http://www.plage.cc 

ARGE ja zur Umwelt, nein zur Atomenergie:
http://www.arge-ja.at/annan.html 

Was die IAEO tatsächlich erreicht hat, ist, daß heute 35-40 Länder Atomwaffenpotential haben! 
Erst unlängst wurde bekannt, daß neben mehreren anderen Ländern auch Brasilien in der Vergangenheit kurz vor dem Bau der Atombombe stand. 

Die unvereinbare Doppelrolle der IAEO als Atompolizei und gleichzeitig als Werber für die Atomkraft hat somit tatsächlich zu einer weiteren Verbreitung der Atomwaffenproduktion beigetragen, anstatt diese einzuschränken. 
Weiters hat die IAEO lange Zeit versucht, das wahre Ausmaß der Katastrophe von Tschernobyl vor den Augen der Öffentlichkeit zu vertuschen. 1991 behauptete sie, es gebe keine Gesundheitsstörungen, die direkt einer Strahlenbelastung zugeordnet werden könnten, obwohl den Fachleuten bereits damals nachweislich die Befunde für den massiven Anstieg des Schilddrüsenkrebses vorlagen: allein im Jahr 1990 lag in Belarus die Zahl der Neuerkrankungen an Schilddrüsenkrebs bei Kindern mehr als 30-fach über dem 10-Jahres-Mittelwert vor Tschernobyl. 

Es ist unfaßbar, dass dieser Organisation der Friedensnobelpreis verliehen wird, und stellt den Sinn dieser Auszeichnung schwer in Frage.

Auch Bundespräsident Heinz Fischer gratuliert Atomenergie-Organisation

Bundespräsident Heinz Fischer hat anlässlich der Verleihung des diesjährigen Friedensnobelpreises an die Internationale Atomenergie-Organisation (IAEO) und ihren ägyptischen Generaldirektor Mohamed ElBaradei ein herzliches Glückwunschschreiben an ElBaradei gerichtet, in dem er zu der großen Ehre und Auszeichnung durch das norwegische Nobelkomitee herzlich gratulierte, wie die Präsidentschaftskanzlei in Wien verlautbarte.

Der Friedensnobelpreis wird seit 1901 jedes Jahr am Todestag Alfred Nobels (Erfinder des Dynamits), dem 10. Dezember, in Oslo verliehen. Personen als auch Institutionen, die sich für Erhalt oder Schaffung von Frieden verdient gemacht haben, sollen mit diesem ausgezeichnet werden. Der Friedensnobelpreis ist mit umgerechnet 1,1 Millionen Euro dotiert und wird am 10. Dezember 2005 durch den norwegischen König Harald V. überreicht.
30 Jahre Deutsche Gesellschaft für Sonnenenergie

In München wurde deswegen am 28. und 29. Oktober 2005 in bescheidenem Rahmen gefeiert.

Erstaunlich: Professor Joachim Luther (Fraunhofer-Institut) setzte sich in seiner Festrede für einen raschen Ausbau internationaler Hochleistungs-Stromnetze ein – und damit voll gegen energieautarke Gemeinden und erntete dafür Applaus.

Am 16. Oktober 2005 wurde Professor Luther in Lübeck mit dem Deutschen Umweltpreis 2005 ausgezeichnet.
„Österreichische  Arbeitsplätze durch Erneuerbare Energien statt Abhängigkeit vom Erdöl.“
Vorzugsstimmen für Politiker, die sich für Erneuerbare Energien einsetzen.
Wiener Gemeinderatswahl 2005 ohne Erneuerbaren Energien und Elektroautos

Am 23. Oktober 2005 wird in der Bundeshauptstadt gewählt. Wenig Interesse für eine Energiewende gibt es derzeit bei den politischen Parteien im Wiener Wahlkampf. 

Für die  Gratis-Zeitung „Heute“ www.heuteonline.at packten die Parteien SPÖ, ÖVP Wien, DIE GRÜNEN, FPÖ, BZÖ ihre Wahlprogramme in 8x10 Zeilen. Es kommen darin u.a. nicht vor:

 „Energiewende“,  „Erneuerbare Energien“, „Photovoltaik“, „Sonnenkollektoren“, „Windkraft“,  „Geothermie“, „Elektroauto“, „Stromtankstellen“. Auch eine Ablehnung von Atomstrom ist nicht zu finden.

Lediglich die SPÖ erwähnt: „Wien hat die beste Solarförderung Österreichs“. 
In der „Österreichische Solarbundesliga der Kommunen“ liegt allerdings Wien im Schlußfeld.

http://www.solarbundesliga.at 
DIE GRÜNEN verlangen zum Thema „Umwelt, Energie“ nur, daß  „Es soll Ökostrom in der Stadtverwaltung verwendet werden.“

http://www.oekonews.at/index.php?mdoc_id=1010836 
Die Wahlwerber und Wahlwerberinnen, sowie die Kandidaten zu den Wiener Wahlen am 23. Oktober 2005 haben es drastisch gezeigt:
Es gab bisher entschieden viel wenig Öffentlichkeitsarbeit für  Erneuerbare Energien, besonders Photovoltaik - auch seitens der Wiener Landtagsabgeordneten, Gemeinderäte, und Bezirksräte.
Ergebnisse der Wiener Wahlen 2005
http://www.wien.gv.at/wahl/NET/GR051 
Nun nach der Wahl sollte es in jedem Bezirk mindestens einen Bezirksrat und eine Bezirksrätin geben, der sich in den nächsten 5 Jahren für Erneuerbarere Energien, besonders Photovoltaik, sowie Elektroauto-Tankstellen, einsetzen.

Klimabündnisstadt Wien ist anders
Dächer, die keinen Solarstrom liefern, sind längst nicht mehr vertretbar, 

dies wurde auch am 20. Oktober 2005 beim Wiener Solarstammtisch in der Diskussion zum Tagesthema "Solar-Architektur" mit  Star-Solar-Architekten DI. Erich Kaltenegger und Solarstrom-Pionier Gerhard Korpitsch aufgezeigt. Plusenergiehäuser sind Stand der Technik. http://www.oekonews.at/index.php?mdoc_id=1010850
Einige aktuelle Fälle: 
Neue Energie.Brache-Dächer für Gemeindebauten

Der im Jahr 1929 unter dem damaligen Bürgermeister Karl Seitz errichtete Gemeindebau in Wien 10., Friedrich Knauergasse 2 - Kennergasse, wird derzeit saniert.

Die bisher vorhandenen Dachziegel wurden entfernt und werden jetzt durch neue rote Dachziegel ersetzt - das sind mit öffentlichen Steuermitteln geförderte Energiebrachen für die nächsten sieben Jahrzehnte - und dies ist schlimm.

BIOGAS WIEN ohne Strom-Erzeugung

In Wien beim Donaukanal auf der Simmeringer Haide entsteht eine große Biogas-Anlage. Ab 2007 sollen dort biogener Abfall vergärt und das dabei produzierte Biogas zur Erzeugung von Fernwärme mittels zweier Heißwasserkessel à 1700 kW ohne Stromerzeugung genutzt werden. Auch die Dächer und Fassaden des als Ergebnis eines EU-weiten Architektenwettbewerbes entstehenden Gebäude werden keine Solarenergie liefern.

Auskunft: Wiener Kommunal-Umweltschutzprojektgesellschaft,  DI. Ditmar Seidl, Tel. +43/1/76099-5860 www.wku.at 

Neue Autobus-Großgarage Wien-Leopoldau ohne Sonnenstrom?
Eine neue Großgarage mit 20.000 Quadratmeter Nutzfläche entsteht auf dem nördlichen Areal des Gaswerkes Leopoldau in Wien-Floridsdorf.

Die riesigen Dachflächen sollten Photovoltaik-Kraftwerke werden.

Kontakt: DI Kresmir Jukic (Wiener Linien, Tel. 01/7909-65150)
Goldenes Ehrenzeichen für Gerhard Korkisch

KommR Gerhard Korkisch, Vorstandsmitglied von EUROSOLAR AUSTRIA, erhielt aus den Händen von Wiens Vizebürgermeister Dr. Sepp Rieder das Goldene Ehrenzeichen für Verdienste um das Land Wien. Hiermit wurde vor allem sein großartiger Einsatz um die Branche, insbesondere auf dem Sektor Solartechnik, sowohl in Wien als auch in ganz Österreich gewürdigt.

Korkisch kandidiert in Wien-Hietzing bei der Gemeinderatswahl 2005.

Solarstammtisch Wien-Liesing: Vernetzung ein Schwerpunkt 

Zahlreiche Interessierte lockte das Thema „Der Weg zur Energieautarken Region“ am 3. Oktober 2005 ins Restaurant Stasta in Wien-Liesing. 
Ing. Martin Litschauer: „Für den Meinungs- und Informationsaustausch in der Energie-Szene können auch Newsgroups im Internet wirkungsvoll eingesetzt werden.“
http://www.oekonews.at/index.php?mdoc_id=1000317 

Mehr dazu: http://www.oekonews.at/index.php?mdoc_id=1010475 

„Motor für alle Brennstoffe“ bei der Langen Nacht der Forschung.

Viele Besucher scharten sich am 1. Oktober 2005 in der „Langen Nacht der Forschung“ in den Arkaden der Uni Wien 
um Prof. Dr.DI. Hans-Peter Aubauer (Universität Wien, Institut für Materialphysik, http://www.univie.ac.at/materialphysik ), der einen kleinen, mit Handwärme betriebenen Stirlingmotor („Motor für alle Brennstoffe“) vorführte. http://www.spielraumphysik.at/lndf.php?info=stirling#physik_sicher
Viele Biomasse-Leute und Hersteller von Hackschnitzel- und Pellets-Heizkesseln sind interessiert an „Strom aus dem Holzofen“ (Wärme-Kraft-Kopplung, - auch mittels Stirlingmotor). 
Kronberger kritisiert E-Control

Kronberger: Nur erneuerbare Energieträger können in Zukunft günstig Strom herstelle. 

Nach Ansicht des E-Control-Chefs Walter Bolz http://www.e-control.at ist der Ausbau der Ökostromanlagen bundesweit ineffizient und teuer. Generell würden zu viele Biostromanlagen gefördert, viele seien ineffizient und daher zu teuer. Auf die Äußerungen von Bolz reagierte der EUROSOLAR-Experte für erneuerbare Energien und Buchautor Hans Kronberger http://www.kronberger.net : 

"Auf Dauer gesehen können nur Energieträger auf erneuerbarer Basis die Volkswirtschaft mit kostengünstigem Strom versorgen", so Kronberger in einem  „pressetext“-Interview.
http://www.pressetext.at/pte.mc?pte=051008006 

Sogenannte E-Control-"Experten" setzen sich seit Bestehen dieser teuren Stelle für ausländischen Atomstrom und "Atomstrom-Autobahnen" (neue 380-kV-Leitungen) und sind gegen einheimischen Strom aus Erneuerbaren Energien (besonders arg gegen Photovoltaik und Windkraft).

… und tritt massiv für Photovoltaik ein
Bei der Veranstaltung „EnergieZukunft Österreich“ am 3. Oktober 2005 in der Österreichischen Nationalbibliothek in Wien erntete Hans Kronberger (Vizepräsident von EUROSOLAR International) einen stürmischen Applaus für sein eindrucksvolles Eintreten für Photovoltaik. Mit Photovoltaik-Technologien wäre die Menschheit in der Lage, den gesamten Energiebedarf sauber und sicher für immer zu decken.
http://www.oekonews.at/index.php?mdoc_id=1010449 
http://www.umweltdachverband.at 
Deutsche Handelskammer und dena informieren über Erneuerbare Energien

Gutorganisiert, informativ und konstruktiv war am 11. Oktober 2005 die Veranstaltung "Erneuerbare Energien, Biomasse" im Vienna PLAZA.

Dafür sorgten die Vorträge 

"Erneuerbare Energien aus Deutschland: Innovation - Versorgungssicherheit - Klimaschutz" 
(Jens Altevogt, Deutsche Energie-Agentur),

"Innovative Technologien aus Deutschland zur energetischen Nutzung fester Biomasse" 
(Dr. Matthias Eichelbrönner, Bundesverband BioEnergie)

"Biogasanlagen in Deutschland - Technischer Stand, Branchenentwicklung und wirtschaftliche Chancen" 
(Robert Wagner, C.A.R.M.E.N.)

Die fachlich versierten Referenten lösten einen regen Erfahrungsaustausch mit lebhaften Diskussionen aus, 

u.a. auch zu den Themen 

* "Wie geht´s in Deutschland mit der neuen Regierung bei den erneuerbaren Energien weiter?"

* "Keine Biomasse-Anlage ohne Wärme-Kraft-Kopplung (WKK)."

* "Strom aus dem Kachelofen."

* "Gesamtwirkungsgrad Wärme + Strom hat Vorrang." 

* "Einspeisung von Biogas in Erdgasnetze."

* "Rote Dächer sind Energie-Brachen".

* "Windräder im ganzen Land."

* "Speicher-Technologien und virtuelle Kraftwerke."

* "Das enorme Potential der Tiefen-Geothermie."

* "Trafostationen sind auf Kosten des Netzbetreibers zu errichten."

* "Deutsch-österreichische Stirlingmotor-Entwicklungsgemeinschaft."

* "Jeder EE-Referent sollte bereits privat eine Photovoltaik-Anlage, 

bzw. Beteiligung an einer PV-Solarstrom-Anlage besitzen."

* "Solarkraftzwerge" (steckerfertige Photovoltaik-Wechselstrom-Module

Entwicklung einer speicherintegrierten Stirling-Mikro-WKK-Anlage mit Holzpelletversorgung
Deutsch-österreichisches Kooperationsprojekt
* KWB, St. Margarethen an der Raab: Entwicklung Brennkammer

* Badenova AG & Co. KG, Freiburg: Marktmonitoring, Feldtest

* Resol GmbH, Hattingen: Entwicklung Regelung

* Schellinger KG, Weingarten: Entwicklung Pelletfördermechanismus

*Stirling Power Module Energieumwandlungs GmbH, Graz: Entwicklung Stirlingmotor

* Solvis GmbH & Co. KG, Braunschweig: Entwicklung Systemtechnik

* Gebr. Bruns GmbH, Saterland: Entwicklung Speichertechnik

Klimabündnis-Jahrestreffen 2005
Noch keinen hohen Stellenwert hatte Photovoltaik am 12. Oktober 2005 beim Klimabündnis-Jahrestreffen 2005 in Salzburg sowohl beim Festredner Dr. Wolfgang Sachs (Wuppertal Institut) und den ausgezeichneten Betrieben und Gemeinden.
Überhaupt geht der prozentuelle Anteil der Erneuerbaren Energien zurück und der CO2-Ausstoß steigt.

Nur, ein „Energiesparen“ mit Energiesparlampen und Erdgas-Brennwertkesseln wird den Klimawandel nicht stoppen Das Klimabündnis-Ziel „50 Prozent CO2-Reduktion bis zum Jahr 2010“ wird mit den derzeitigen Maßnahmen nicht erreicht.
Klima:aktiv www.programm.klimaaktiv.at 

Programme berücksichtigen noch nicht den Stand der Technik z.B. Plusenergie-Bauten, Elektroautos und Photovoltaik 
http://www.ecodrive.org/spritspar/tipps.html 
Österreichische Solarpreisverleihung 2005
160 Festgäste nahmen am 15. Oktober 2005 an der Verleihung der Österreichischen Solarpreise 2005 im Rathaus Purkersdorf teil. Ziel der Preisvergabe ist es, besonders beispielhafte, realisierte Ideen und Projekte einer breiten Öffentlichkeit bekannt zu machen.

Universitäts-Professor Dr. DI. Hans Schnitzer erntete einen tosenden Applaus für seine launischen Festvortrag „Erneuerbare Energien – ein neuer Rüssel für einen alten Elefanten“.

Der frühere Innenminister und jetzige Perchtoldsdorfer Bürgermeister Mag. Karl Schlögl, Dr. Hans-Otto Schmidt (EUROSOLAR) und Dr. Ingrid Wagner (EUROSOLAR) überreichten gemeinsam mit DI Michael Hübner (bmvit) die Preise. 

Alle Preisträger konnten ihre Projekte selbst vorstellen, moderiert wurde von Min.Rat. DI Wolfgang HEIN.

Die Hauptlast für die Organisation dieser eindrucksvollen Veranstaltung trug Dr. Ingrid Wagner 

Eine Solarpreis-Broschüre gibt es bei EUROSOLAR AUSTRIA, Tel.01/799 28 88, www.eurosolar.at
Alle EUROSOLAR AUSTRIA-Preisträger im Überblick:
http://members.aon.at/solarenergie/solarpreis2005.pdf 
Preis für Städte und Gemeinden oder Stadtwerke

Stadtgemeinde Purkersdorf / NÖ  www.purkersdorf.at 
Solarstromökobonus - Aufstockung auf 1 € pro eingespeiste solare Kilowattstunde
Stadtgemeinde Altheim / OÖ www.altheim.ooe.gv.at 
Wärme und Strom mit der Kraft der Erde - Geothermie

Preis für Industrielle, kommerzielle oder landwirtschaftliche Betriebe/Unternehmen

Biohof Achleitner Ges.m.b.H. / OÖ www.biohof.at 
Biohof-Vorzeigeprojekt, das alle Facetten des nachhaltigen Wirtschaftens mit einbezieht

Preis für lokale oder regionale Vereine als Förderer von Projekten für Erneuerbare Energien

Österreichischer Touristenklub ÖTK www.touristenklub.at 
Schiestlhaus, Hochschwab

Pfarrkirchenrat Dechantskirchen / Stmk  www.stift-vorau.at/dekanat/dechantskirchen  
Photovoltaik-Anlage am Kirchengelände

Preis für Solares Bauen

Baumeister Ing. Klausjürgen Kiessler Ges.m.b.H. / NÖ  www.kiessler.at 
Büro- und Seminarzentrum Eichkogel Mödling

So(u)lnetwork / Bgld. www.soul-network.at 
Lebenszentrum Steiner

Medienpreis

Ing. Herbert Eberhart / NÖ

Internet-Informationen für Erneuerbare Energien
http://members.aon.at/solarenergie /
Solarbundesliga der österreichischen Kommunen
http://www.solarbundesliga.at 
Preis für Transportsysteme mit Erneuerbaren Energien

Innöl CoKG, Maschinenring Braunau / OÖ
www.mr.or.at    
Umrüstung von Motoren auf Pflanzenöl

Preis für Bildung und Ausbildung

BHAK Zwettl / NÖ
www.bhak-bhas-zwettl.ac.at 

Kornelia Mayerhofer, Birgit Pichler, Maria Rammel, Daniela Wojtczak

Maturaprojekt "Pflanzenöl als Kraftstoff“; Info-Messe, Info-Broschüre, www.pflanzenpower.at 
Anerkennung für Bildung und Ausbildung

IG Windkraft / NÖ  www.igwindkraft.at 
Wilder Wind - Unterlagen für Unterricht (Kinderprojekt)

Sonderpreis für besonderes persönliches Engagement für Erneuerbare Energien

Dipl.-Ing. Josef Meisl / NÖ
www.lfs-tulln.ac.at 
Direktor der Landwirtschaftlichen Fachschule Tulln

Johann und Josef Wurhofer / OÖ
www.elektrowurhofer.at 
Erneuerbare Energien für Neukirchen an der Enknach

Ein Treffen mit umweltfreundlichen Elektroautos und Pflanzenöl-Fahrzeugen am Purkersdorfer Rathausplatz gab es als  Zusatzprogramm - leider zuwenig beworbene. 

„Die Sprengkraft der Solarzwerge-Vermehrung“ und die „Normative Kraft des Faktischen“
Ein „Solarkraftzwerg“ (steckerfertiges Photovoltaik-Wechselstrommodul) wurde ebenso präsentiert und war auch für so manchen Teilnehmer eine erstaunliche Neuigkeit und löste etliche Diskussionen aus.

Warum ist es, trotz großer Nachfrage, für etliche Menschen so schwierig ist, ein steckerfertiges Photovoltaik-Wechselstrom-Modul zu bekommen?

Warum wissen die meisten Leute noch so wenig über Photovoltaik (was sie leistet, was sie kostet und wie sie funktioniert)?

Wer oder was verhindert eine wirkungsvolle Markteinführung der "Solarzwerge"?

(Seit Jahren sollten damit bereits alle Schulen und Kindergärten ausgestattet werden.)
Eine EUROSOLAR-Exkursion zu Solarpreis-Trägern in Oberösterreich ist beabsichtigt.

Nähere Auskunft und Voranmeldung an EUROSOLAR AUSTRIA, Tel. 01/7992888,  info@eurosolar.at 

Wiener Solarstammtisch 20.Oktober 2005: Plusenergiehäuser sind Stand der Technik

Viele wollen einen "Solarkraftzwerg", so auch beim Wiener Solarstammtisch am 20.Oktober 2005.

mit mehr als 70 Teilnehmern, darunter Leute u.a. aus Brasilien, China, Deutschland, Indien, Tschechien . 

Architekt DI. Erwin Kaltenegger http://www.dike.at/ (er ist einer der besten Solar-Architekten Österreichs und auch international anerkannt) und Solarstrom-Experte Ing. Gerhard Korpitsch http://www.kw-solar.at.

hielten einen eindrucksvollen Lichtbilder-Vortrag zum Tagesthema "Solar-Architektur". 

http://www.oekonews.at/index.php?mdoc_id=1010850 
In der anschließenden hitzigen Diskussion hatte es jedoch den argen Anschein, daß ein steirischer Photovoltaik-Pionier kein Freund der steckerfertigen Mini-Solar-Kraftwerke sei. Seine Kontra-Argumente waren ähnlich, wie sie auch seit Jahren von EVUs lanciert werden.

„Solarkraftzwerge“ sollten ein Dissertationsthema werden.
Solarinfo-Treff in der Wiener Galerie Ambiente

Ein attraktives Angebot von Marlowe + Hans Leitner (Galerie A-1010 Wien, Lugeck 1): 

EUROSOLAR-Leute können dort jederzeit ein und aus gehen (auch auf einen Kaffee vorbei kommen).

Wäre ebenso eine werbewirksame Möglichkeit einen "Solarkraftzwerg" in bester Lage täglich tausenden Passanten herzuzeigen - große Auslagen sind vorhanden. (Schlüsselsatz: "Wir sind aus der Solarszene) 

Pionier kein Freund der kleinen steckerfertigen Mini-Solarstrom-Kraftwerke („Solarkraftzwerge“) ist.
30 Jahre Deutsche Gesellschaft für Sonnenenergie

In München wurde deswegen am 28. und 29. Oktober 2005 in bescheidenem Rahmen gefeiert.
Erstaunlich: Professor Joachim Luther (Fraunhofer-Institut) setzte sich in seiner Festrede für einen raschen Ausbau internationaler Hochleistungs-Stromnetze („Atomstrom-Autobahnen“ ein – und damit voll gegen energieautarke Gemeinden und erntete dafür – für so manchen Teilnehmer erstaunlich erstaunlich - Applaus.

Am 16. Oktober 2005 wurde Professor Luther in Lübeck mit dem Deutschen Umweltpreis 2005 ausgezeichnet.

SPD sieht "Salamitaktik" gegen Atomausstieg

SPD-Umweltpolitiker lehnen die Zugeständnisse der Energiebranche im Falle einer Laufzeitverlängerung von Atomkraftwerken ab. "Das kann uns nicht umstimmen", sagte SPD-Umweltpolitiker Hermann Scheer dem Handelsblatt. Die Umweltpolitiker seiner Partei seien in dieser Hinsicht einer Meinung. Die Stromkonzerne seien nicht mehr vertrauenswürdig. Scheer gehört in den Koalitionsverhandlungen zwischen SPD und Union der Arbeitsgruppe Umwelt an.
http://zeus.zeit.de/hb/958477.xml 
FAZ macht Stimmung gegen Photovoltaik

"Vergeßt die Sonne!"

Ein Kommentar dazu von Wolf von Fabeck (Geschäftsführer im Solarenergie-Förderverein Deutschland

http://www.sfv.de/lokal/mails/wvf/fazmacht.htm 

Wolf von Fabeck erhielt am 29. Oktober 2005 den EUROSOLAR-Sonderpreis 2005 für sein persönliches Engagement besonders für die Photovoltaik.
http://www.sfv.de/lokal/mails/wvf/sonderpr.htm 
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